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Eklat bei Konferenz
des Sozialverbands VdK

Heddesheims Ortsvorsitzender hat Kreis-Vize geschlagen – Dieser erstattete Anzeige – Polizei vor Ort – Vorfall offenbart tiefe Gräben

Von Carsten Blaue und Volker Knab

Heddesheim/Schwetzingen. Ein Eklat hat
die Konferenz des Mannheimer Kreisver-
bands im Sozialverband VdK am Samstag
im Heddesheimer Bürgerhaus überschat-
tet. Nach einer handgreiflichen Ausein-
andersetzung zwischen dem Heddes-
heimer Ortsvorsitzenden, Karl-Heinz
Schmitt, und dem stellvertretenden Kreis-
chef, Hans Stöcklin, rückte die Polizei am
Tagungsort an. Zum Zwischenfall kam es
kurz vor der Kaffeepause.

Kreisvorsitzender Helmut Gaa erläu-
terte den Konferenzteilnehmern gerade das
fehlende Grußwort des Heddesheimer
Ortsverbands anhand zweier E-Mails.
Darin hatte der Kreisverband den Hed-
desheimer Ortsverband unter Hinweis auf
die geplante Konferenz um Auskunft über
das Datum der örtlichen Hauptversamm-
lung gebeten. Dort werden gewöhnlich die
Delegierten gewählt. Zudem bat die Kreis-
verbandsspitze die Heddesheimer um ein
Grußwort.

Gaa zitierte anschließend aus der Ant-
wort des Heddesheimer Ortsvorsitzenden.
Demnach wurde die Heddesheimer Mit-
gliederversammlung zeitlich hinter die
Kreiskonferenz am Samstag gelegt. Es ge-
be deshalb weder ein Grußwort noch die
Präsenz von Mitgliedern des Heddes-
heimer Ortsverbands, so Schmitts Ankün-
digung in dessen E-Mail.

Dieser kam aber trotzdem, stellte sich
in den Vorraum des Saals und hörte zu. Gaa
interpretierte das wohl so, als wolle Hed-
desheims Ortsvorsitzender kontrollieren,

dass seine Leute wirklich wegbleiben. Er
warf daher in seiner Rede die Frage auf,
ob jemand, der sich so verhalte, noch den
richtigen Bezug zu einem Ehrenamt habe.
Schmitt „brüllte“ (so Stöcklin auf RNZ-
Anfrage) daraufhin, Gaa solle sich zu-
rückhalten.

Bevor die Auseinandersetzung verbal
weitergehen konnte, eilte Stöcklin vom
Podium zu Schmitt. Gegenüber der RNZ
schilderte Stöcklin am Sonntag, was da-
nach geschah. „Ich hatte den Saal für die
Versammlung angemietet. Und auch in
meiner Funktion als stellvertretender
Kreisvorsitzender habe ich Herrn Schmitt
dazu aufgefordert, das Gebäude zu ver-
lassen. Er war schließlich nicht eingela-
den.“ Dann habe ihm der Mann ins Ge-
sicht geschlagen. Jetzt wackele oben rechts
ein Backenzahn, und seine Lippe sei innen
aufgeplatzt, so Stöcklin.

Er habe den Ortsvorsitzenden nach dem
Schlag in den Schwitzkasten genommen,
und beide seien zu Boden gegangen, be-
richtete Stöcklin weiter. Andere seien da-
zugekommen, um die Rangelei zu trennen.
Auf Anraten des Heddesheimer Bürger-
meisters, Michael Kessler, habe er die Poli-
zei gerufen, sagte Stöcklin: „Er hat alles
mitbekommen.“ Der Heddesheimer Vor-
sitzende habe derweil das Gebäude ver-
lassen und sei gegangen. „Er wollte noch,
dass es draußen weitergeht“, so Stöcklin.

Dieser erstattete nach eigener Aussage
Anzeige gegen den Heddesheimer VdK-
Ortschef. Schmitt, der aus Heddesheim
stammt und in Schwetzingen wohnt, schil-
derte am Sonntag gegenüber der RNZ sei-

ne Sicht der Dinge. „Sie dürfen meinen Na-
men ruhig schreiben. Der Kreisvorstand
will mich loswerden und seine Kollabo-
rateure in den Heddesheimer Vorstand
bringen“, so Schmitt.

Zur handfesten Auseinandersetzung
mit Stöcklin sagte er: „Der Herr Stöcklin
ist ja gut gebaut. Zuerst hat er mir mit sei-
nem Bauch einen Stubser gegeben. Dann
kam die halbherzige Ohrfeige von mir. Als
wir danach zu Boden gingen, hat er mich
in den Daumen gebissen, sodass dieser ge-
blutet hat.“ Schmitt bestätigte, dass an-
dere ihn und Stöcklin voneinander ge-
trennt hätten und dass er danach gegan-
gen sei. Im weiteren Verlauf der Verbands-
versammlung nahm die Polizei Zeugen-
hinweise auf. Weitere Informationen kön-

ne man am Montag geben, hieß es auf An-
frage beim Polizeipräsidium Mannheim.
Der Vorfall offenbart tiefe Gräben im VdK.

Für Schmitt haben Gaas Rede und sei-
ne Äußerungen über den Heddesheimer
Ortsverband eine längere Vorgeschichte.
„Angefangen hat alles mit den Corona-
Verordnungen. Da mussten wir 2020 viel
absagen.“ Im Ortsverband sei gar nichts
mehr gelaufen, und dann habe er „zwei
kleinere Schlaganfälle“ erlitten, die ihn
aber nicht einschränken würden, so
Schmitt. „Doch der Kreisverband legte mir
zur Last, ich sei nicht mehr fähig, mein Amt
auszufüllen.“ Man habe ihn gebeten, so
schnell wie möglich zurückzutreten. Seine
drei Wochen Reha habe der Kreisverband
für eine außerplanmäßige Hauptversamm-
lung des Ortsverbands Heddesheim nut-
zen wollen. „Das habe ich abgeblockt“, so
Schmitt. Er habe den Termin der örtlichen
Mitgliederversammlung (am Donnerstag
um 17 Uhr, ebenfalls im Bürgerhaus) dann
auch absichtlich hinter die Kreisverbands-
konferenz gelegt. „Da kann mir der Kreis-
vorstand gar keine Vorschriften machen.“

Und warum war er trotzdem am Sams-
tag im Bürgerhaus? „Ich wollte mir anhö-
ren, was die sagen. Und da musste ich auch
den Zwischenruf machen.“ Schmitt jeden-
falls wird am Donnerstag nicht mehr an-
treten zur Wahl. „Meine Gesundheit ist mir
lieber.“ Außerdem hätten sich zwei im
Ortsverband gegen ihn gestellt. Und
schließlich seien er und Gaa wie „Hund und
Katz’“: „Da gibt es keine freundschaftli-
chen Bande. Aber der Stöcklin, der ist so-
gar der Schlimmere.“

H I N T E R G R U N D

> Der Sozialverband VdK wurde nach
dem Zweiten Weltkrieg als Verband
der Kriegsbeschädigten, Kriegshin-
terbliebenen und Sozialrentner
Deutschlands gegründet. Heute ist er
nach eigenen Angaben der größte So-
zialverband in der Bundesrepublik.
Der Mannheimer Kreisverband zählt
34 Ortsverbände und gut 12 200 Mit-
glieder. In Baden-Württemberg gibt es
52 Kreisverbände mit über 230 000
Mitgliedern. Der VdK versteht sich als
sozialpolitische Interessenvertretung
und moderner Dienstleistungsver-
band für Beratung und Unterstüt-
zung in sozialen Fragen. cab

N A C H R I C H T E N

Elisabeth K. ist wieder da
Dossenheim. (RNZ) Die seit Mittwoch
vermisste Elisabeth K. aus Dossen-
heim wurde am Samstagvormittag in
ihrem Auto von Polizeibeamten ent-
deckt. Offenbar hatte die Frau die
ganze Nacht im Wagen verbracht und
war daher stark unterkühlt. Sie wur-
de vom Rettungsdienst versorgt und
zur Kontrolle in eine Klinik gebracht.
Wo Elisabeth K. gefunden wurde, teil-
te die Polizei nicht mit. Auch eine ent-
sprechende RNZ-Anfrage am Sonn-
tag blieb ergebnislos.

Von Zug erfasst und tödlich verletzt
Bürstadt. (lhe) Ein Fußgänger ist an
einem unbeschrankten Bahnübergang
von einem Zug erfasst und tödlich ver-
letzt worden. Der Mann starb am Sonn-
tag noch an der Unfallstelle im süd-
hessischen Bürstadt im Kreis Bergstra-
ße, wie die Polizei mitteilte. In dem Re-
gionalzug saßen fünf Fahrgäste. Sie sei-
en unverletzt geblieben.

In Wildpark eingesperrt
Ludwigshafen. (lrs) Länger als geplant
hat der Besuch eines Wildparks für zwei
Frauen und ihre Kinder im Stadtteil
Rheingönheim gedauert: Polizeianga-
ben zufolge wurden sie versehentlich im
Park eingeschlossen. Nachdem die
Frauen die Polizei gerufen hatten, wur-
den die Familien von einem Mitarbei-
ter des Parks befreit.

Verzögerung bei
Radschnellweg

Entwurfsplanung braucht länger

Mannheim/Heidelberg. (cab) Die Ent-
wurfsplanung für den Radschnellweg zwi-
schenMannheimundHeidelbergwirdwohl
erst Anfang 2023 fertig – ein Jahr später
als geplant. Das teilte das Regierungs-
präsidium Karlsruhe (RP) mit und verwies
auf Abstimmungsgespräche zu Details, die
aufgrund der Corona-Pandemie „zeitin-
tensiver“ seien. Darin gehe es etwa um Flä-
chen für Baustelleneinrichtungen und um
Baugrunduntersuchungen. Auf Basis der
Entwurfsplanung beginnt das Planfest-
stellungsverfahren. Dafür wird die Stre-
cke in zwei Abschnitte geteilt. Das soll das
in Verzug geratene Verfahren beschleu-
nigen. Somit könnten Teilstrecken, so das
RP, in der Ausführungsplanung zügiger
abgeschlossen und gebaut werden.

Die Route für den Radschnellweg zwi-
schen Mannheim und Heidelberg steht an
sich bereits seit Sommer 2020 fest. Seit-
dem geht es um die konkreten Querschnit-
te der Route in den einzelnen Orten. Edin-
gen-Neckarhausen, Ladenburg und Ilves-
heim liegen an der Strecke, die als Teil-
stück der langfristig geplanten Achse
Schifferstadt – Heidelberg gilt. Weitere
Infos: www.radschnellweg-hd-ma.de.

Bis Fahrradfahrer auf der etwa 22 Kilometer langen Strecke zwischen Heidelberg und Mannheim Vorfahrt haben, dauert es noch. Die Ent-
wurfsplanung verzögert sich bis 2023. Dieses Foto entstand bei Egelsbach, an der Radschnellwegtrasse Frankfurt – Darmstadt. Es ist das lang-
fristige Ziel, diese bis nach Heidelberg zu verlängern. Foto: Dedert

Personalsorgen
in Ortsverbänden

VdK sucht Vorstände

Heddesheim. (vkn/cab) Hätte es den
handfesten Zwischenfall nicht gegeben, es
wäre eine eigentlich ganz harmonische
Kreisversammlung des Sozialverbands
VdK in Heddesheim gewesen. In seinem
Grußwort hatte der scheidende Bürger-
meister Michael Kessler den hohen Wert
der Beratungs- und Rechtsschutztätigkeit
des Sozialverbands VdK gewürdigt. „Die-
se wird wahrgenommen“, sagte Kessler.
Das wisse er aus seiner Gemeinde.

Kassenwart Helmut Deininger aus
Plankstadt freute sich über neu gewon-
nene Mitglieder im VdK-Kreisverband –
trotz Corona. Kassenprüferin Ursula
Stöcklin bescheinigte Deininger eine ein-
wandfreie Kassenführung. Bei der einzig
anstehenden Wahl wurde Eva-Juliane
Gude vom Ortsverband Mannheim-
Schwetzingerstadt zur neuen Obfrau der
Rentner gewählt.

Nicht nur mit dem Ortsverband in
Heddesheim habe der VdK-Kreisver-
band derzeit Probleme, sondern auch mit
den Ladenburgern sagte Vorsitzender
Helmut Gaa aus Plankstadt, ohne näher
auf Ladenburg einzugehen. Und in Brühl
habe man derzeit keine Leitung. „In Ho-
ckenheim hoffen wir, demnächst eine
Wahl durchzuführen“, freute sich der
Kreisverbandsvorsitzende.

Bis zu den Hauptversammlungen wer-
den außerdem der 600 Mitglieder starke
Ortsverband Neckarstadt und der Orts-
verband Feudenheim/Wallstadt vom
Kreisverband betreut. In Edingen-Ne-
ckarhausen führt den VdK nach dem Rück-
tritt des Vorsitzenden der bisherige Stell-
vertreter Wolfgang Nagel. In Seckenheim
hat der Sozialverband mit Thomas Red-
lich einen neuen Vorsitzenden bekommen.

Kohl-Büste vor dem Speyerer Dom enthüllt
Am Sonntag wäre der Altkanzler 92 Jahre alt geworden – Kohl-Richter sagte Einladung ab

Von Wolfgang Jung

Speyer. Eine Bronzebüste auf einem So-
ckel aus rotem Sandstein erinnert künftig
in Speyer an den früheren Bundeskanzler
Helmut Kohl (1930-2017). Das Denkmal
wurde am Sonntag in unmittelbarer Nähe
des Unesco-geschützten Doms enthüllt.

Es trägt unter anderem die aus Bronze
gegossenen Schriftbänder „Kanzler der
Einheit“ und „Ehrenbürger Europas“. Mit
der Büste des Bildhauers Wolf Spitzer
würdige die Europäische Stiftung Kai-
serdom zu Speyer den Gründungsvorsit-
zenden ihres Kuratoriums, hieß es. Kohl
wäre am Sonntag 92 Jahre alt geworden.
Er liegt in Speyer begraben, auf dem
Friedhof des Domkapitels neben der Frie-
denskirche St. Bernhard.

„Es ist doch schön, wenn die Speyerer
Kaiserdom-Stiftung die Lebensleistung
meines Mannes und hier zugleich seine
Verbundenheit zum Kaiserdom auf ihre
Art würdigt“, teilte Kohls Witwe, Maike
Kohl-Richter, mit. Sie sei in das Verfah-
ren nicht weiter eingebunden gewesen, je-
doch habe die Stiftung sie zur Enthüllung
eingeladen. „Ich habe um Verständnis ge-
beten, dass ich am Geburtstag meines
Mannes andere Pläne habe. Der Stiftung,
allen Beteiligten und Gästen wünsche ich
am Sonntag eine würdige Feierstunde“,
erklärte Kohl-Richter. Der Ort des rund

1,75 Meter hohen Denkmals ist bewusst
gewählt. Kohl rückte den Dom mit Besu-
chen immer wieder in den Blickpunkt. In
der romanischen Kathedrale fand 2017,
zwei Wochen nach seinem Tod, ein Re-
quiem statt. Daran nahm unter anderem

der frühere US-Präsident Bill Clinton teil.
Kohl wurde am 3. April 1930 im pfälzi-
schen Ludwigshafen geboren und starb am
16. Juni 2017 in Ludwigshafen-Oggers-
heim. In Speyer gibt es am Rhein bereits
ein nach ihm benanntes Uferstück.

Die Bronze-Büste ist Teil eines 1,75 Meter hohen Denkmals. Im Beisein des ehemaligen Mi-
nisterpräsidenten Kurt Beck (SPD) wurde sie enthüllt. Maike Kohl-Richter hatte am Ge-
burtstag ihres 2017 verstorbenen Mannes „andere Pläne“. Foto: dpa

Kälte bremst
den Spargel aus

Bruchsal. (lsw) Durch den milden Winter
und die Sonne im März hatte die Spar-
gelsaison im Südwesten einen Frühstart –
derWetterumschwungmitKältebremstsie
nun wieder etwas aus. Spargelbauern wie
Joachim Huber aus Iffezheim erwarten
deshalb geringere Erntemengen. Mit der
Qualität ist er aber zufrieden.

Unterdessen sorgen sich die Erzeuger
vor höheren Energiekosten sowie steigen-
den Preisen für Dünger und Folien. „Wir
werden diese Kosten nur sehr beschränkt
weitergeben können“, meinte Huber. Ein
Teil dürfte aber auf die Verbraucher
durchschlagen. Simon Schumacher, Vor-
standsvorsitzender des Verbands Süd-
deutscher Spargel- und Erdbeeranbauer,
sagte: „Es wird sehr guten Spargel schon
vor Ostern geben, aber zu einem etwas hö-
heren Preis.“ Der frühe Spargel ist ohne-
hin immer teurer.

Die beste Sortierung kostet 15 bis 20
Euro pro Kilo. Wer sparen will, dem emp-
fiehlt Schumacher den Gang den Griff zu
nicht ganz so makellosen Stangen: „Die
schmecken genauso gut und sind deutlich
billiger.“ Während Spargel die Kälte gut
verträgt, könnte es für Erdbeeren kritisch
werden: „Wir zittern um die Blüten“, sagt
Schumacher. Unter den Tunneln sind die-
se teils schon offen.

Mit 1,5 Promille
Unfall verursacht

Auf der A 659 bei Weinheim

Viernheim/Weinheim. (RNZ) Beamte des
Autobahnpolizeireviers Mannheim sind
am Samstagabend gegen 20 Uhr auf der
A 659 zwischen der Anschlussstelle
Viernheim-Ost und dem Weinheimer
Kreuz zu einem Auffahrunfall gerufen
worden. Wie das Polizeipräsidium
Mannheim am Wochenende berichtete,
war der 49 Jahre alte Fahrer eines Seats
auf den VW eines 32-Jährigen aufge-
fahren. Durch den Aufprall erlitt die 24
Jahre alte Beifahrerin im VW leichte Ver-
letzungen. Eine Behandlung durch den
Rettungsdienst sei aber nicht erforder-
lich gewesen.

An der Unfallstelle bemerkten die
eingesetzten Beamten bei dem 49-jähri-
gen Unfallverursacher deutlichen Alko-
holgeruch im Atem. Also musste er sich
einem ersten Alkoholtest unterziehen, der
einen Wert von rund 1,5 Promille ergab.
Daher wurde in der Folge auch noch eine
Blutprobe fällig, die sich der Mann von
einem Arzt auf der Dienststelle abneh-
men lassen musste. Dort wurde zudem
sein Führerschein beschlagnahmt.

Der 49-Jährige muss sich nun wegen
Gefährdung des Straßenverkehrs straf-
rechtlich verantworten. An den Fahr-
zeugen entstand ein Sachschaden in Hö-
he von 3500 Euro.
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